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JEVER –   Ev. Gemeindehaus 
am Kirchplatz,  20 Uhr:  Gut-
templer Suchthilfegruppe. 
Gröschler-Haus, Große Was-
serpfortstraße 19, 10–12 Uhr.  
DRK-Kleiderkarussell, 9–12 
Uhr und 14–16 Uhr. DRK, 
14.30 Uhr: Seniorennachmit-
tag. Bethaus-Café, 9–11.30 
Uhr. Stadtbücherei, 9.30– 
12.30 Uhr und 14.30–18 Uhr 
geöffnet.  Graftenhaus, 9.30– 
11 Uhr: Klönstunde SPD-AG 
60plus; 15–18 Uhr: Bingo-
Nachmittag Seniorenbeirat.  

TERMINE
Die Bläsergruppe sorgte für 
mächtig Druck im „Lokschup-
pen“. Im Hintergrund Sängerin 
Sheila Heyertz. BILD: JÖRG STUTZ

Bläser sorgen für richtig Druck
KULTUR  Big-Band-Sound von „Ain’t we sweet“ kommt beim Publikum bestens an

Eine der renommiertes-
ten Jazz- und Bluesfor-
mationen Norddeutsch-
lands gastierte im ausver-
kauften Lokschuppen.

JEVER/JS – Dass sie zu Recht zu 
den renommiertesten Jazz- 
und Blues-Formationen 
Norddeutschlands gehört, be-

wies am Sonntag einmal mehr  
die Formation „Ain’t we 
sweet“. 

Anlässlich der „Swinging-
Lok“-Reihe erlebten die Jazz-
freunde erneut eine Band, die 
musikalisch abseits ausgetre-
tener Dixie-Pfade wandert. 
Besonders gut kamen beim 
Publikum Stücke im Big-
Band-Sound an, wobei die 
Horn-Section mit ihren Blas-

instrumenten für mächtig 
Druck im ausverkauften „Lok-
schuppen“ sorgte. 

Mit zur Kerntruppe der 
Band, die bei ihren Auftritten 
immer wieder von Gastmusi-
kern unterstützt wird, gehört 
mittlerweile Sheila Heyartz 
aus Jever. Die von der „Old 
Marytown Jazzband“ bekann-
te Sängerin überraschte das 
Publikum am „elften Elfen“ 

mit einem brasilianischen 
Karnevalslied.
  Weiter geht es mit der Reihe 
„Swinging Lok“ am Sonntag, 
9. Dezember, ab 11 Uhr mit 
der niederländischen „Second 
Life Jazzband“. Das Sextett 
spielt im typischen New-Or-
leans- und Diexieland-Stil, 
der von den Oldtime-Freun-
den besonders geschätzt wird. 
P @  www.kuenstlerforum.de

Der Oldenburger Architekt Dr. Klaus Zugermaier hat auf der Grundlage vorhandener Fotos 
bereits die Synagoge von außen gezeichnet. ZEICHNUNG: DR. KLAUS A. ZUGERMEIER

Puzzleteile zusammenführen
GESCHICHTE  Informationen zur früheren Synagoge

man so zum Beispiel anhand 
von Fotografien den Tora-
schrein nachempfinden kön-
ne, wisse man hingegen nicht, 
wie die Bänke ausgesehen ha-
ben. Neben ersten Zeichnun-
gen von Dr. Klaus Zugermaier 
wurden am Sonntag außer-
dem verschiedene Filme ge-
zeigt, unter anderem über den  
Bau und die Funktion von 
Mikwen (Tauchbad) oder die 
ebenfalls 1938 zerstörte Syna-
goge in Aschaffenburg, die 
fast ein Zwilling der jever-
schen war und die der Emder 
Architekt Menno Mennenga 
bereits virtuell rekonstruiert 
hat. 
  Für das jeversche 3-D-Pro-
jekt werden weiter Spenden 
gesammelt. Im Gröschler-
Haus können kleine Ton-Stei-
ne mit dem Synagogenmotiv 
für eine Spende von 25 Euro 
erworben werden.
P @  www.groeschlerhaus.eu

FSV Jever: Endspurt für Verkauf der Namensklinker
SPORT  Bis kommenden Sonntag können Steine noch bestellt werden

JEVER/LIA – Bis zum kommen-
den Sonntag, 18. November, 
haben Interessierte und FSV-
Unterstützer noch Zeit, sich in 
einer einmaligen Aktion zu 
„verewigen“: Noch sechs Tage  
läuft die Klinkerstein-Aktion, 
mit der der Fußballverein  zu-
sätzliche Mittel für den Bau  
seines neuen Vereinsheims 
am Sportpark Jahnstraße ein-
wirbt: Über Online-Formulare 
können Privatpersonen für je-
weils 50 Euro personalisierte 
Wittmunder Klinkersteine be-
stellen; Firmen haben die 
Möglichkeit, sich mit 250 Euro 
pro erstem und jeweils 50 
Euro pro weiterem Klinker-

Familienkreis individualisier-
te Klinkersteine und bringe 
damit ihre Verbundenheit 
zum Ausdruck. Und auch die 
eine oder andere Firma sei 
dankenswerterweise mit da-
bei. 

Jaskulska: „Wir werden lau-
fend in der Öffentlichkeit auf 
unsere Aktion angesprochen, 
O-Ton: ,Tolle Idee! Das sollte 
man unterstützen! Super, wie 
ihr euch engagiert!’“  Es sei 
schon sehr bemerkenswert, 
welche Emotionen sich im 
Zuge der Klinkersteinaktion 
Bahn brechen, erklärte der 
Vorsitzende.
P @  www.fsv-jever.de

stein einzubringen (wir be-
richteten).

Pro Stein ist dabei eine be-
liebige Gravur von bis zu sie-
ben Zeichen möglich. 

Die Steine werden dann 
beim Bau des neuen Ver-
einsheims an exponier-
ter Stelle verbaut. Bis 
zum vergangenen 
Sonntag waren in den 
ersten beiden Wochen 
der Aktion bereits 62 Be-
stellungen mit einem Wert 
von mehr als 3300 Euro beim 
FSV eingegangen. 

„Es beteiligen sich natür-
lich viele Mitgliedsfamilien, 
aber – und das überrascht uns 

dann doch – auch etliche 
Menschen, die aktuell keine 
direkte Bindung zum FSV ha-
ben. Eine besondere Bestel-
lung betrifft beispielsweise 

einen Menschen, der be-
reits verstorben ist, 

aber beim FSV früher 
mal eine schöne Zeit 
hatte. Seine Kinder 
haben gewisserma-

ßen als ,Gedenk-
stein’ für diesen Mann 

einen Klinker beauf-
tragt“, berichtete FSV-Vorsit-
zender Guido Jaskulska auf 
WOCHENBLATT-Anfrage.

 Bei anderen bestelle die 
ganze Familie für den engsten 

Famoso zeigt 
„Ein Schaf 
fürs Leben“
SANDEL/JW – Das Marionetten-
theater „Famoso“ in Sandel 58 
(neben der Kirche) zeigt in der 
Adventszeit das Stück „Ein 
Schaf fürs Leben“, das von 
einer ganz besonderen 
Freundschaft zwischen einem 
hungrigen Wolf und einem 
arglosen Schaf erzählt, die  zu 
einer gemeinsamen Schlitten-
fahrt aufbrechen.

 Das Marionettenstück zei-
gen Sabine Albers und Herma 
Graaf    an folgenden Tagen: 
Montag, 3., 10, und 17. De-
zember, jeweils 9 und 1ß0.30 
Uhr; Freitag, 7., 14. und 21. 
Dezember, jeweils 9 und 10.30 
Uhr sowie Samstag, 1., 8. , 15. 
und 22. Dezember jeweils um 
16 Uhr.  Die Montags- und 
Freitagstermine sind für Kin-
dergärten vorgesehen. Weite-
re Termine sind nach Abspra-
che möglich. Anmeldung bei 
Herma Graaf  unter T 04461 /
 5387. 

Schließen in einem kalten 
Winter eine warme und inni-
ge  Freundschaft: Schaf und 
Wolf. BILD: FAMOSO

KURZ NOTIERT

Spielen bei  „Sonntags um 
5“ in der Stadtkirche: Angeli-
ka und Gerd Pohl. BILD: PRIVAT

Kaninchenschau
JEVER –  Der Rassekaninchen-
züchterverein I 9 Jever und Je-
verland von 1916 lädt am 
kommenden  Wochenende, 
Samstag, 17. November,  ab 9 
Uhr und Sonntag,  18. Novem-
ber, ab 10 Uhr, zur 68. Orts-
schau ins Autohaus Netcel an 
der Mühlenstraße 73 ein.  
Zwölf Züchter und zwei Ju-
gendliche stellen 115 Tiere 
aus 13 Rassen, sowie  Erzeug-
nisse der Damen der Hand-
arbeitsgruppe aus.  Die Tiere 
werden von den Preisrichtern 
Ralf Adams (Moormerland)  
und Warner 
Behrends 
(Aurich) 
nach dem 
deutschen 
Einheits-
standard be-
wertet. Die 
offizielle Er-
öffnung mit 
Siegereh-
rung ist  am 
Samstag um 
14.30 Uhr. 
An beiden 
Tagen ist der Eintritt frei, es 
gibt ausreichend zu essen und 
trinken. Zudem wird am 
Sonntag von 10 bis 15 Uhr 
Kinderschminken angeboten.

„Sonntags um 5“
JEVER – Der nächste Musikgot-
tesdienst „Sonntags um 5“ 
findet am 18. November, 17 
Uhr, in der Stadtkirche statt.  
Die Liturgie und Ansprache 
hält Pastor Rüdiger Möllen-
berg. Angelika und Gerd Pohl 
(Violoncello/Klavier) gestal-
ten den musikalischen Teil. 
Sie spielen romantische Kam-
mermusik von Sergei Rach-
maninoff ( Vokalise ) und Felix 
Mendelssohn-Bartholdy (Lie-
der ohne Worte). Von Johann 
Sebastian Bach erklingt die 
„Air“ aus der D-Dur-Suite. Et-
was Besonderes ist die Kom-
position „Spiegel im Spiegel“ 
vom estnischen Komponisten 
Arvo Pärt, die in seiner konst-
ruktiven Strenge Ruhe und 
meditative Stimmung vermit-
telt. 

Sachsengold 
von Frank 
Munk.     BILD: PRIVAT

JEVER/LIA – Den 100. Jahrestag 
des Kriegsendes 1918 nahm  
der Arbeitskreis Gröschler-
Haus am vergangenen Sonn-
tagnachmittag zum Anlass, 
um seinerseits über ein wich-
tiges Kapitel jeverscher Ge-
schichte zu informieren: die 
ehemalige Synagoge. Diese 
soll als 3-D-Projekt wieder re-
konstruiert werden (wir be-
richteten). Hartmut Peters 
und Volker Landig vom 

Arbeitskreis informierten die 
Besucher, wie viele kleine 
Puzzlesteine notwendig sind, 
um das Gesamtbild der zer-
störten Synagoge in der  Was-
serpfortstraße so detailgetreu 
wie möglich werden zu lassen. 
So geben die einzigen beiden  
Innenaufnahmen Auskunft 
über bestimmte Formen und 
Bauweise der Synagoge, die 
für eine virtuelle Rekonstruk-
tion wichtig sind. Während 

Hartmut Peters zeigt anhand einer alten Fotografie der jever-
schen Synagoge, wie trotz der massiven Zerstörung Teile der 
Innenarchitektur noch gut erkennbar sind. BILD: CORNELIA LÜERS


